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München—Budapest.
Zu gleicher Zeit fast geboren, haben ' sie auch zu

«leicher Zeit ihr Ende gefunden, die beiden Räterepubliken
m Budapest und in München. Ein unrühmliches Ende.
Es wäre zu wünschen, daß die Welt nun wirklich von
weiteren Experimenten dieser Art verschont bliebe ; was
dabei einzig und allein herauskommt , das haben wir an
diesen beiden Beispielen genugsam erfahren.

Wie war es doch mit Ungarn ? Das „ganze ungarische
Volk" sollte plötzlich, über Nacht sozusagen, erkannt haben,
daß es sein Heil einzig und allein noch im Bolschewismus
zu suchen habe. Die neue Demarkationslinie , die den
rumänischen und den tschecbo-slowakischen Trupnen ge¬
zogen worden war , brachte das nationale Blut der Ungarn
derart zum Wallen , daß Graf Karolyi , 6er damalige
Staatspräsident , Knall und Fall seinen Posten niederlegte
und mit der landesüblichen demonstrativen Feierlichkeit
die Macht auf die äußerste Linke übertrug . Mit Ver¬
gnügen nahm diese die ganze Gewalt in Besitz, und wenn
es nach ihren Drohungen gegangen märe , hätten dis
Rumänen spornstreichs bis nach Bukarest, die Tschechen
mit Windeseile nach Prag zurückweichen müssen. Sie
blieben aber ruhig stehen, wo sie waren , um zunächst ein¬
mal abzuwarten , was aus der nationalen Verteidigung
berauslommcn würde , zu der Herr Bela Khnn und die
Seinen das ungarische Volk ausriefen . . Und heute stehen
sie vor Budapest. Die Rote Armee der Räterepublik stellt
sich fast nirgends zum Kampfs die Russen, groß wie sie
sind in telegraphischen Ermunterungen und Aufreizungen,
denken gar nicht daran , ihren „Brüdern "- im Süden zu
Hilfe zu kommen, und so winselt Ungarn um Frieden,
verspricht sich unbesehen allen Bedingungen zu unterwerfen
und bittet nur , daß man sich in die inneren Angelegen¬
heiten des Landes nicht einmischen möge.

Aber nicht einmal diese äußerste Schmach wird den
Sowjetmänuern er«part bleiben. Die Entente fordert so¬
fortige Kapitulation , völlige Auslieferung von Waffen und
Munition und die Besetzung der Hauptstadt durch dis
Alliierten . So steht die „nationale Verteidigung " aus,
zu der eine landfremde Negierung ein stolzes Volk herab-
würdigle . Dafür hat sie aber ihren revolutionären Über¬
eifer in den wenigen Wochen ihrer Alleinherrschaft gründ¬
lich austoben können. Das Unterste wurde zu oberst
gekehrt, und wenn es nach den großsprecherischen SiegeS-
hymnen der ^ sogenannten Volksbeauftragten gegangen
wäre , dann hätten die lieben Ungarn unmittelbar vor den
Pforten des Paradieses gestanden, das sich sehr bald für
sie öffnen mußte. In Wirklichkeit ist hier nichts weiter
als ein verbrecherisches Spiel mit der Wahrheit getrieben
worden . Was in Budapest vor sich ging , war blödester
Klaffenhaß, den man sich nur denken konnte, zügelloseste
Herrsch uckt von Fanatikern , die die Gunst des Augenblicks
nutzen wollten , weil sie wußten , daß sie niemals wieder¬
kehren würde . Das Land war , bis auf den Tod erschöpft,
dem wüsten Treiben weniger Glücksritter ausgeliefert , die
sich mit dein Anschein einer gesetzmäßigen Regierung um¬
gaben, in Wahrheit jedoch nach Herzenslust raubten und
plünderten , was der Krieg und die auch nicht sehr rein-
uche Zwischenwirtschaft des Grafen Karolyi und seiner
Leute noch übrig gelassen hatte . Jetzt ist alles ' vertan,
und der Zusammenbruch siebt vor der Tür . Die Ungarn
werden einstweilen genug haben von dtt Räterepublik,
Zunächst aber ist ihr nationales Eigenleben vollkommen
ausgelöscht. Rumänen und Tschechen, auf die sie vor gar
nicht langer Zeit mit stolzer Verachtung herabblickten, sind
heute die Herren des Landes . . .

Nicht viel anders ist es mit der „Räterepublik Bayern"
gegangen. Oder man muß doch wohl sagen: mit der Räte«
republik München. Denn hier ist der Wahnsinn des Unter«
nebmens von vornherein auf die Hauptstadt des Landes

geblieben, so sehr die russischen Führer und
Embläier sich auch Mühe gaben, das ganze urwüchsig«
Volk in ihre Gewalt zu bringen . Aber die rechtmäßig«
Regierung warf hier nicht die Flinte ins Korn , und si<
brauchte sich nicht ans Ausland um Hilfe zu wenden.

Deutschland doch noch eine einheitlich«
-rrmierfannlie, und wenn es im Süden brennt , eilt auch
tue norddeutsche Feuerwehr zum Löschen herbei. So iss

Spuk letzt vorüber . In München ist nui
ri^ Aufrann,ungsacbeit zu leisten, was hoffent«
Uch mit aller Gründlichkeit besorgt werden wird,
^r . man denke nur , was für eine tolle Wirtschaft

etabliert werden konnte, während
str dem bittersten Lebenskampf steht, de«

aller seiner Kräfte geradezu schreit,
^7nv ' 'ss,ûnde nichts weiter als ein nur mühselig

das unablässig bemüht war , mit
volltonenden Worten und Aufrufen Dumme zu fangen,

Dasein wenigstens von Tag zst Tag
3n können. Mit einigen gut vorbereiteten

Schlagen rst die.e auf Gewalt und auf Unmahrhastigkeit
aulgebaute Schreckensherrschaft vom Throne gestoßen
wotden . Hoffentnch stir immer.

Wird das Volk aber nun endlich erwachen? Werden
wir erkennen, auf was für unseligen Irrwegen wir uns
verlaufen , wenn wir durchaus nach russischem Beispiel
teils zu werden suchen? - - ^ ^

Oie Lage in München.
. Die Negierungstruppen haben tu München Mer

K000 Verhaftungen vorgenommen . Sie stehen zum Teil
in Verbindung mit der scheußlichen Hinmordung der
Geiseln durch die Spartakisten . Die Opfer wurden mit
dem Gesicht an die Mauer gestellt und von hinten er¬
schollen. Unter ihnen befindet sich die Gräfin Westarp.
Sämtliche Leichen wurden vollständig ausgeraubt . — In
einem Aufruf an die Einwohner Münchens wendet sich
der bayerische Oberkommandierende gegen die böswillige
Preußenhetze, die um so schlimmer sei, als München den.
norddeutschen Truppen höchsten Dank schuldet.

Die Erschießung der Gestein wird amtlich bestätigtLyre Namen find:
Walter Neuhaus , ^
Baron v. Teuchert , ^
Friedrich Wilhelm o. Seidlltz,

. Walter Deike,
, Gräfin Hella v. Westarp , ,

Anton Franz Maria v. Thurn und TaxiH,
Studienrat Berger,
Vostsekretär Daumenlang.

Zwei Leichen konnten noch nicht identifiziert werden.
Nus den gefundenen Gliedmaßen muß gefolgert werden,
daß die Zahl der ermordeten Geiseln mehr als zehnbetragt.

Es bestätigt sich, daß in der Polizeidirektion di«
ganzen Melderegister , die Strafiisten , das Verbrecheralbum,
die Fingerabdrücke, das Verzeichnis der Zigeuner (das
einzige in Deutschland ) von den Horden , die auch di«
Wobnung des Polizeidirektors demoliert Kaben, vernichte!worden sind.

Ungarischer Dlebeskommnnismns.
Wie der Diebeskommunismus sich in Budapest be¬

tätigte , wird jetzt mit jedem Tage klarer. Wie Wiener
Blätter berichten, hat die Gattin des Präsidenten der
ungarischen Nätebande in einem ersten Wiener Damen¬
modesalon für 60000 Kronen ihren Toilettenbestand er¬
weitert . Frau Khun ist bereits in der Schweiz in Be¬
gleitung eines Vertrauensmannes des Sowjethäuptlings,
der sich in Wien mit Dokumenten eines offiziellen Kuriers
auSwieS und so unbehindert sein Reisegepäck im Gewicht
von 2M Kilogramm über die Grenze bringen konnte. Die
Ungarn aber werden staunen, wenn sie erfahren werden,
wie teuer ihnen die kurze Zeit der Räteherrschokt ru sieben
kommt. _

<§s kriselt in Versailles! ^
Graf Brockdorff- Nantza« regt fich. ^

Es ist schon lange etwas faul im Staate Frankreich
Und in der Entente ; das kann ein Blinder mit dem Stoa
fühlen. Italien ist bereits seiner Wege gegangen und di«
übriggebliebenen Ententegenossen lieben sich wie Hund unh
Katze. Der Friedensoertrag , an dem nun schon ein halbes
Jahr in der Dunkelkammer herumgebastelt wird , kam
dabei natürlich nicht fertig werden . Hier hat unser Per«
treter Graf Rantzau geschickt eingehakt. ' ^

Oie Reichsregierung droht mit Abreise.
In einem regierungsosfiziösen Artikel wendet sich die

deutsche Allgemeine Zeitung mit aller Entschiedenheit
legen jede Verschleppungstaktik und verlangt einen Frieden
des Rechts und der Versöhnung auf Grund deS Wilson-
ßrogrammes.

Weiter wird offiziös mit Nachdruckdarauf hingewiesen,
daß eS den drei Neichömiuistern und der großen Zahl
leitender Beamten , die in Versailles sitzen, unmöglich zuge-
vntet werde» könne, in peinlichem Warten nutzlos ihre
Feit zu vergeuden . ES sei durchaus verständlich, wenn
Inan sich in de« Kreisen der deutschen Delegation gegen
diese unerhörte Znmutnng anflehne und die Frage einer
einstweiligen ^ tiickkehr in die Heimat erwäge , bis der
definitive TexrdcS Vertragsentwurfes und der Termin der
Überreichung fcstgelegt sei.

Zum Schluß heißt es noch sehr zutreffend, solche Er¬
wägungen lägen umso näher , als die äußeren Verhältnisse,
unter denen unsere Delegierten in Versailles zu leben ge¬
zwungen seien, infolge der Rigorosität der französischen
Behörden , die mit den Geboten der internationalen Höf¬
lichkeit kaum mehr in Einklang zu bringen sei, immer
drückender würden.

Deutsche Beamte mit dem Stock bedroht.
Für die ganze „Vornehmheit und Kultur " der Fran¬

zosen ist folgender Vorfall höchst bezeichnend. Zwei Be¬
amte der deutschen Delegation sollten im dienstlichen Auf¬
trag nach Berlin reisen. Beide hatten einen Sichtoermerl
des Obersten Henry , des Chefs der französischen Militär-
Mission in Versailles, und wurden in einem Dienstauto
nach dem Bahnho ? gebracht. Der dort diensttuende Offizier
forderte die Paniere , erklärte sodann die NerseerlaubniS
des Obersten Henry für unzulänglich und verbot die Ab¬
fahrt . Die deutschen Beamten protestierten dagegen,
woraus der französische Offizier ihnen den Mund verbot
und sie m 't dem Stock bedrohte . Sie wurden unter Milt»
iärbervackmrg nach Versailles zurücktransporttert . Die
deutsche Delegatton hat Beschwerde bet der französischen
kegietüng eingelegt.

Rücktritt der französischen Sozialisten ans der Konferenz^
Nicht nur die Verbündeten machen sich gegenseitig dis

größten Schwierigkecken, auch die französischen Soziattstenj
verweigern jetzt die Gefolgschaft. ^

Versailles , 5 . Mai . Clemencean teilte im Ministcrrat!
Mit. daß der Ecneralsckretiir der französischen Arbeiter -!
Vereine»Jvnhsnx . sein Mandat als Delegierter der Arbeiter «!

Protest gegcip»er Pariser KHiscrcnz zum
rnzölischrn Lttgrernng bet der Maifeier

zewerkichasten bei d
die Haltung der frar
»«cdcrgrlegt habe. !

Iouhanx erllärt . da die französische Negierung den!
Arbeitern die Freche t verwehre , tonne der Vertreter best
Arbeiter aut der Koinerenz gleichfalls keine Freiheit
besitzen. Aus dem gleichen Grunde sind auch die sozia¬
listischen Negierung -Kommissare für Ackerbau und Handels^
marine gemäß Aufforderung ihrer Partei zurückgetreten.'

Schikane » der französischen Behlchdc ». >
Es wird immer offensichtlicher, so versichern die Mit -!

Glieder unserer Friedensdelegatioir , daß die Franzosen dis
deutsche Berichterstattung unmöglich machen oder doch auf
»eitraubende Kurierbejörderung beschränkenwollen , um mitj
eigener Berichterstattung allein auf Freund und Feind und!
namentlich auf Neutrale zu wirken . Die meisten der auf -j
gelieferten Telegramme mußten den deutschen Presse¬
vertretern größtenteils unbeföidert zurückgegeben werden-
veil die von den Franzosen gestellten gänzlich veralteten
und durch fortwährende Einschaltung französischer Abhör¬
vorrichtungen gestörten Apparüte versagen und die gute»
von der deutichen -Delegation mitgebrachten Siemens -!
Apparate auf Befehl der Franzosen unausgepackt auf demj
Bahnhof zurückgelaffen werden mußten . Dieser Zustand
iü unhaltbar , daher wurden nochmals ernste Vorstellungen^
seitens der deutschen Delegation gemacht. '

Tie Hetze gegen Wilson.
Der Ton der Pariser Presse gegen Wilson wird zu-<

Nehmend gereizt und sehr ungezogen. So dankbar dis
französische Presse die vollkommene Unkenntnis Wilsons -'
in der ei qß-lothrmgischen Frage quittiert hat , als sie sich-
hiervon e nen französischen Vorteil versprach, so barsch
verbittet sie sich jetzt den grundsätzlichen Anspruch Amerikas
zur Einmischung von amerikanischen Staatsmännern in
unbekannte europäische Verhältnisse . — Eine kleine Er¬
leichterung für die Entente ist die Meldung aus Brüssel,
b-rzufolge sich Belgien trotz aller Bedenken entschlossen
hat, den Friedensvertrag zu unterzeichnen . ,

Folgen des deutschen Bankbeamtenstreiks.
Bei den Lebensmitteloerhandlungen der Sonder-

kommission in Versailles sind die schweren Folgen deS
b-ntschen Bankbeamtenstreiks sehr unangenehm in die Er¬
scheinung getreten . Er hat es unmöglich gemacht, daß wiv
Lebensmittel mit beschlagnahmten Auslandswerten be-
»ahtten, weil die Ausführung der Beschlagnahme umi
Wochen vertagt werden mußte . Die Verbündeten abe«
drangen darauf , daß die Lebensmittel sofort bezahlp
werden , und so bleibt uns nichts anderes übrig , als unser«
»nsammengeschmolzene Goldreserve um weitere Hunderts
von Millionen zu verringern . j

Oie Vollmachten unserer Friedensdelegierten.
Vertretung des Reichs durch den Reichspräsidenten.

. Berlin , 6. Mai (Amtlich.)
Der „Temps " hatte Bedenken gegen die deutschen

Vollmachten gebracht. Nach der Anschauung der hiesigen
zuständigen Stellen wird dabei Völkerrecht und Ver-
fafsungsrecht verwechselt. Der Reichspräsident vertritt daS
Reich nach außen und eine von ihm gezeichnete und vom
Ministerpräsidenten gegengezeichnete Vollmacht hat ab¬
solute Gültigkeit ; genau die gleiche wie die mit Vor¬
behalt der Ratifikation erteilten französischen Vollmachten.
Die Zustimmung zum Friedcnsvertrag kann die Re¬
gierung nur geben, wenn die Nationalversammlung und
der Staatenausichuß sie bereits gegeben haben.

politische Rundschau. -
Deutsches Reich.

-» Das Gesetz über das Mitbcstimmnngsrecht dev
Angestellten ist im Entwurf ferkiggestellt. Der vorliegend^
Entwurf sichert den Angestellten das Mitbestimmungsrecht!
in weitgehender Weise. Als Grundlage für die Beratungen
dienten die zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern
kürzlich abgeschlossenen Verträge . Mau stützte sich also
auf die Abmachungen, die im Bankgewerbe . Versicherungs¬
wesen und in der Metallindustrie bereits vorliegen . Der
Entwurf gibt den Angestellten zunächst das prinzipielle -
Mltb^ stimmiingsrecht bei Kündigungen und Entlastungen,
m bedingter Weise auch bei Beförderungen und Neu-
emstellungen. Namentlich in dem letzten Punkt wird man
die endgültige Formulierung erst im Laufe der kommendes
Besprechungen finden. Der Betriebsrat soll nur für die
Angestellten bis zu einer gewissenGehaltsstufe (12000 Mark)
zuständig sein, für das Engagement der Angestellten in
leitender Stellung dagegen soll der Geschäftsleitung freie
Hand verbleiben . Von den Verhandlungen mit den
einzelnen Körperschaften im Reichsarbeitsministerium wirdij



T abhängen,' ob der Entwurf in seiner jehrgen Fassung
-er Nationalversammlung oorgelegt wird.

-*>Eine Neichsvorlage zur Regelung der Sparlakus-
sthäden. Wie wir hören, liegt dem Staatenauslckußeine
Vorlage vor, die die Schadenerfatzfrage für die Schäden
infolge der Spartakusunruhen regelt. Der Entwurf
-ringt Bestimmungenüber die Verteilungder Schäden
auf Reich, Staat und Gemeinden. Die Reichsregierung
stellt sich mit diesem Entwurf auf den Standpunkt, daß
rs unbillig wäre, die Schäden allein von den Gemeinden,
namentlich der Stadt Berlin, tragen zu lassen, da ein
großer Teil der Schäden als Kriegsereignisse zu gelten
haben, die im Kampfe zwischen Regierungssoldatenund
Aufständischen entstandensind. Die Vorlage wird der
Nationalversammlungdemnächst zugehen.

-I- Der Entwurf über die Aufhebung der Ortsschul-
aufsicht in Preußen wird der preußischen Landesoersamm¬
lung in den nächsten Tagen zugehen. Der Entwurf sieht
die völlige Aufhebung der Ortsschulaussicht vor und führt
eine Kreisschulaufsicht durch Fachmännerdafür ein. Das
Gesetz soll am 1. Oktober bereits in Kraft treten.

Eine vorläufige Kommission zur Verwaltung
Schleswigs soll nach einem Beschluß der Entente gebildet
werden und zwar soll diese die Verwaltung Schleswigs
vom Tage der Friedensunterzeichnungan vis zum Ab¬
schluß der Volksabstimmung führen. Sie wird aus drei
alliierten Vertretern, nämlich Frankreich, England und
Amerika und zwei neutralen Repräsentanten, nämlich Nor¬
wegen und Schweden bestehen.

Österreich.
X Tirol will lieber neutral als italienisch sein ! Die

Tiroler Landesveriammlungbeschloß mit den bürgerlichen
gegen die sozialdemokratischen Stimmen, die Landesregie¬
rung solle die Pariser Friedenskonferenz davon verständigen,
Tirol sei entschlossen, vom Selbstbestimmungsrechte Gebrauch
zu machen und die geschlossenen deutschen und ladinischen
Landesgebiete bis Salurn als selbständigen demokratischen
und neutralen Freistaat Tirol auszurufen, falls nur da¬
durch die Einheit dieses Gebietes erhalten werden könne.
Sie erklärt aber, falls Südtirol abgetrennt werden sollte,
werde sich das übrige Tirol zur Erhaltung seiner wirt¬
schaftlichen Lebensfähigkeitder DeutschenRepublik an¬
schließen.

X Bei den Landtagswahlen in Wien und Nieder¬
österreich haben nach den bis jetzt vorliegendest Berichten
die Sozialdemokratenprozentual eine starke Einbuße er¬
litten, während die Christlich-Sozialen eine starke Zunahme
,u verzeichnen haben. Auch das prozentualeAnwachsen
der tschechisch-nationalen Stimmen ist bemerkenswert,
während die deutsch-liberalen und die deutsch-nationalen
Stunmen, wie es scheint, zurüctgegaugen sind.
Nus Zu « und Ausland.

Wien. Die deutsch-österreichischeFrieder -sgesandt-
fchaft. die am 12. Mai in Saint Germain eintrifft, wird
aus 30 Personen bestehen. Mit der Führung der Abordnung
lst der ehemalige österreichische Justizminister Dr. Franz Klein
betraut. '

Wien. Die gesamte Lehrerschaft Deutschböbmens
veranstalteteeine Protestkundgebung gegen das von der
tschechoslowakischen Regierung verlangte Treugelöbnis für den
tschechoslowakischen Staat.

Jnnöbrnrk. Exkönig Ludwig von Bayern ist an
Lungenentzündung schwer erkrankt.

Haag. Amtlich wird aus London gemeldet, daß die
Bolschewiki einen heiligen Angriff auf der Dünafront unter¬
nommen haben, wobei Kanonenboote die Ŝtellungen der
alliierten Truppen beschossen. Sie wurden aber gezivungen,
sich zurückzuziehen.

Rom. Die Gesandtschaft von Mexiko in Rom veröffent¬
licht die folgende Mitteilung des mexikanischen Außen¬
ministeriums: Die Regierung der vereinigten mexikanischen
Staaten hält für nötig, nachdem sie erfahren hat. daß die
Friedenskonferenz in Paris versucht hat, in das Statut der
Gesellschaft der Nationen die Monroedoktrin einzufügen und
xur Annahme zu bringen, bekanntzugeben, daß sie die ge¬
nannte Doktrin weder anerkennt noch anzuerkennen gesonnen
ist, ebenso wenig wie jede andere, welche die Souveränität
rnd Unabhängigkeit der Republik in Frage stellen könnte.

Paris . In der Nähe von Clemenceaus Wohnung wurde
ein Individuum von 19 Jahren verhaftet. Man fand einen
kleinen Dolch und eine anarchistische Broschüre vor. Der
Name des Mannes ist»Cornillon: er gab zu, daß er die Ab¬
sicht hatte, Clemenceau zu ermorden.

Keine polnischen Angriffsabsichien.
Erklärung Paderewskis.

Spaa , 6. Mai.
Der polnische MinisterpräsidentPaderewski hat der

Waffenstillstandskommiision durch französische Vermittlung
eine Note folgenden Inhaltes überreichen lassen:

1. Polen wird die im Waffenstillstand mit Deutschland
festgesetzten Bedingungen in jeder Hinsicht beachten.

2. Es hat keine Ängrifföabsichtc» auf Posen und Ober,
fchlrsicn,

Weiter heißt es in der Note: In den oben ge,
nannten Gegenden hat keinerlei Verstärkung polnische:
Truppen stattgefunden. Die von Warschau eingegangeneu
Nachrichtenversichern außerdem, daß keinerlei polnisch,!
Verstärkungennach Posen in Marsch gesetzt worden find.
Die Truppen des Generals Haller sind lediglich aus
Gründen der Transporterleichterungendurch Gegenden in
der Nähe von Oberschlesien marschiert. Sie haben dort
keinen Mann zurückgelassen. Demnach dürsten die oben¬
genannten Erklärungenüber die Lage in Oberschlesien und
Posen der deutschen Regierung keinerlei Grund zur Be¬
unruhigunggeben. _

Gegen die Freiwilligen vom Lande.
Protest des preußischen Landwirtschaftsministers.

Berlin , 6. Mai.
Das preußische Landwirtschastsministerium hat sich an

Len Reichswehrmiuister Noske mit dem Ersuchen gewandt,
keine weiteren Werbungen für die Freiwilligen-Formationen
auf dem platten Lande vornehmen zu lassen. Der Wunsch
des Landwirtschaflsministeriumswird damit begründet,
daß die Leutenot auf dem Lande noch immer sehr stark
sei. Es gebe heute noch Güter, die wegen des Arbeiter-
Mangels von dem bebaubaren Boden ein Drittel unü
mehr brachliegen lassen müßten. Die Anstrengungen,
Arbeiter in groben Massen aufs Land zu ziehen, hättest
bisher nur bescheidenen Erfolg gehabt, weshalb es un¬
tunlich sei, die auf dem Lande befindlichen Arbeitskraft«
«och durch Freiwllligen-Werbungen zu vermindern.

Ernieaussichien.
Eine Übersicht nach amtlichen Quellen . ^

. Die Herbstsaaten find gut durch den Winter ge
kommen. Der Winter ist im allgemeinen milde verlaufen
Schon Anfang März gab es Frühjahrswetter, dem abei
um die Mitte des Monats ein empfindlicher Wettersturi
folgte. Nachtfröste, kühle Tageswitterung, rauhe Windes
Regen und Schneefälle brachten das Wachstum zu einem
vollständigen Stillstand und unterbrachen auch die Früh¬
jahrsbestellung, die bereits eingesetzt batte. Vielfach habe«
.die späten Herbstsaaten unter den Unbilden der Witterung
gelitten. Stellenweise wird auch über Mäusefraßgeklagh
bas gelinde Winterwetter hat offenbar keine wesentlich«
Verminderung dieser'Landplage herbeigeführt. Das Wettei
war dann auch den ganzen April über trübe und regnerisch,
wenn auch ziemlich mild, allerdings ist um den 20. herum
Im größten Teile Deutschlandseine stärkere Abkühlung
eingetreten, mit Schneegestöbern, Hagelschauern und Nacht¬
frösten. Thüringen hatte um die Zeit bis zu 7 Grad
Kälte. Dann hob sich die Temperatur etwas, aber das
Regenwetter hielt an, strichweise gab es sogar Gewitter,

Die reichlichen Niederschläge  haben,die Frühjahrs¬
bestellung weiter verzögert, viele Landwirte wünschen des¬
halb ein trockenes Wetter herbei. Im allgemeinen aber
bars man sich nicht darüber täuschen, daß die Boden-
'euchtigkeit infolge des durchschnittlich trockenen Winters
eine ziemlich geringe ist, und das Grundwasser steht recht
-riedrig. Deshalb erscheinen die reichlichen Niederschläge
der letzten Zeit eher günstig für die Landwirtschaft. Der
Regen wird ans die Ernteerträge sogar einen um so
stärkeren Einfluß ausüben, je weniger der Kulturboden
wik Dünger gekrästigtwerden konnte. So werden also
hie Niederschläge für die diesjährige Ernte so ausschlag¬
gebend fern wie kaum je zuvor.

Leider wird der Zuckerrübenbau  gegen das Vor¬
jahr vielfach zurückgehen. Mangel an Arbeitskräften wie
ruch an Kunstdüngerhaben viele Landwirte gezwungen,
mehr Land brach liegen zu lassen. Was die Zuckerrüben
betrifft, so ist der Rückgang so sicher, daß die Reichszucker¬
stelle schon jetzt ankündigt, mit einer Zuweisung von Ein¬
machzucker sei in diesem Jahre nickt zu rechnen.

Der Stand der Wintersaaten  wird fast von allen
Berichterstattern aus dem ganzen Reiche mit gut, minde¬
stens aber mit befriedigend bezeichnet. Schlechter Stand
Ist sehr selten. Ungefähr dasselbe gilt von dem Staub
der Futterpflanzen. Die Anbaufläche der Kartoffeln dürste
in diesem Jahre sogar etwas größer sein als im vorigen
Jahre, besonders in Süddeutschland.

Vielfach wird ans die zunehmende Unsicherheit
auf dem Lande  geklagt. Kartoffeldiebstähle sind an der
Tagesordnung, und man fürchtet im Sommer ein: Zu¬
nahme der Felddiebstähle im allgemeinen. In Westfalen
mehren sich die Viehdiebstähle täglich. In der Nähe von
Jndustriebezirken hat das Verlangen nach Lohnsteigerungen
und die Neigung zum Streik auf die Landbevölkerung
übergegriffeir. In einzelnen Kreisen ist es den Arbeiter¬
rind Soldatenräten gelungen, für Ruhe und Ordnung zu
sorgen. In Westfalen und Hannover hat man auf dem
Lande Schutzmehren gebildet und besondere Wachen oder
Patrouillen für Tag- und Nachtdienst errichtet. An
anderen Stellen sind die auf die Bauernräte gesetzten
Hoffnungen nicht erfüllt worden, da sie ohne Waffen nicht
genügend gegen Raub, Plünderung uno Diebstahl auf-
ireten können. An manchen Orten existieren die Bauern-
cäte überhaupt noch nicht. Hier und da hat man versucht,
dem Mangel an Arbeitskräften  durch,Einstellung von
industrieller Hilfe beizukommen, aber der Erffola ist
schwach. /ck.

0 Kern Lciich.- ctroU'univrrrauf in den Sommer,
Monaten. Wie irr früheren Jahren, wird auch für dev
Sommer 1919 ein Vertaussverbot für Lenchtpetroleum
erlassen. Vom 1. Mai vis zum 31. August 1019 dars
Petroleum zu Leuch-zwecken nicht abgeseht werden. Aus¬
nahmen bestehen rür den Betrieb von Positionslaternen
sowie für die im Interesse der öffentlichen Sicherheit
polizeilich ungeordnete Beleuchtung.

Auch ciiic Ltrcitfolgc . Die Firma Krupp in Essen
teilte ihren Arbeiternmit, üas neutrale Ausland vergebe,
obwohl es seine Aufträge viel lieber nach Deutschland gebe,
seine Bestellungen neuerüüigs nach Amerila und England,,
weil es insolge der vielen Streiks befürchte, die Be¬
stellungen würden nicht erledigt. Krupp habe mehrere
Aufträge, aus die er groben Wert legte, infolgedessen ver¬
loren.

Argentinische Ausfuhrwaren für Deutschland. Bei
der deutlchen Finanzkouimiisionin Versailles ist die
Meldung eingelaufen, daß Deutschlandin Argentinien
135 000 Tonnen Weizen und 20 000 Tonnen Leinsamen
getauft bat. Die Entente wurde hiervon verständigt und
schickt 250 000 Tonnen Schiffsraumnach La Plata , so daß
noch für weitere 100 000 Tonnen Eiiikaufsichiffsraum ge¬
sichert sind.

Ter grösste Munitionsverbrauch. Das Kriegs-
departertrent der Vereiuiglen Staaten beziffert in einem
amtlichen Bericht die Zahl der von den Engländern in
der Sommeschlacht 1910 verfeuerten (und von Amerika
gelieferten!) Artifleriegeschone auf vier Millionen— eine
Zahl, die noch nie zuvor in einer einzeMn Kampfaktion
erreicht wurde. Die Höchstzahl bei einem einzelnen ein¬
maligen Angriff ward jedoch 19l8 in der Schlacht bei
Saint Mihiel erzielt, wo innerhalb von nur vier Stunden
die amerikaoiswe Artillerie 1303 217 Geschosse gegen den
Feind schleuderte. — Mit diesem Bericht werden die ge¬
waltigen märchenhaften Diviüenden erklärlich, die di?
amerikanischen Munitious,abri!en gezahlt haben.

vsvSBslein - Mssvkknv
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* Augsburg, 6. Mai. Die ungarische Räterepublik
hat die Bedingungen der Entente restlos angenommen, das
heißt, der Ablieferung von Waffen und Munition sowie der
BesetzungBudapests durch die Entente zugestimmt.

—* Rotterdam, 6. Mai. Nach einem Bericht aus Paris¬
soll Petersburg durch Finnen besetzt sein.

Ms -er Heimai—für Sie Heimst.
Westerstede, 7. Mai 1919.

O Wetteraussichten  für Donnerstag den 8. Mai ^
Teils heiter, teils wolkig; wenig Wärmeänderung; vorwiegend
trocken, schwache Ostwinde. *

—(y) Auf die am kommenden Sonntag im Vereinslokale
zu Westerstede stattfindende Versammlung des Jmker-Verein§
für das Ammerland wird noch besonders hingewiesen. (S . d.
Bet. in heut. Nr.)

A Die Ortsgruppe Westerstede des Volksbundes zum
Schutze der deutschenKriegs- und Zivilgefangenen wird am
Sonnabend nachmittag eine Sitzung des Ausschusses abhalten.
Der Vorstand wird berichten über die bisherige Tätigkeit, und
dann soll Beschluß gefaßt werden über Geldsendungen. All-
seitiges Erscheinen der Ausschußmitglieder ist dringend notwendig.
In dieser Woche geht eine Sendung in Zigarren, Tabak und
Zigaretten an die Gefangenen ab.«

O Das Rennen in Oldenburg-Ohmstede ist um 8 Tage
hinausgeschoben. Dasselbe findet nicht am 25. Mai, sondern
am Sonntag den 1. Juni statt. Der Nennungsschluß(am
10. Mai, nachmittags6 Uhr) bleibt bestehen. (SieHe Anzeige
in heutiger Nummer!) Die Verlegung des Termins ist, wie
uns von zuständiger Seite mitgetcilt wird, aus dem Grunde
erfolgt, weil nach dem neuen Fahrplan der Eisenbahn-Direkiion,
ab 1. Juni, auch des Sonntags die Personenzüge morgens,
mittags und abends nach und von Oldenburg voraussichtlich
wieder fahren. Die Abtastung dieser Züge konnte nicht gewährt
werden. Ten auswärtigen Besuchern ist nunmehr eine bessere
Gelegenheit geboten, die Rennen am 1. Juni zu besuchen.

Iss Halsbek. Theater im Saale des Herrn Grünjes.
Auf die am Sonntag den 11. ds. Mts., abends8 Uhr statt¬
findende Aufführung des Lustspiels„Der Herr Senator", das
so recht in unsere heutige Zeit Paßt, sei hiermit besonders hin-
gcwiesen. Tie Thcaterdircktion Max Prahl verfügt über ganz
hervorragende Kräfte und hat mit diesem Lustspiel von den
bekannten Autoren Blnmenthal und Kadelburg überall riesigen
Erfolg zu verzeichnen gehabt. Sie wird hoffentlich auch hier
ein volles, dankbares Haus finden. — Nachmittags4 Uhr geht
für unsere lieben Kleinen das Märchenspiel„Ter Prinz vom
Goldlande" über die Bretter.

«
—s) Bad Zwischer.ahn, 6. Mai. Bei dem Pferde¬

händler VLfielmann in Dänikhorst erschienen2 Männer und
boten 2 Pferde zum Verkauf an. Sie wurden handel-einig,
B. erklärte, er habe eben kein Geld im Hause, wolle es
aber rasch von der Darlehnskafiein Zwischenahn holen.
Statt besten fuhr er zum Wachtmeister Steinsiek, brachte auch
nych einen Nachbarn mit. Nun waren die beiden Pferde¬
verkäufer geliefert. Gestohlenes Gut!  —
— sic

«P Augustfehn. Das Torfgraben ist hier seit einiger
Zeit flott im Lange. Leider werden die Arbeiten durch den
hohen Wasserstand sehr beeinträchtigt. Alten Torf sieht man
nur noch vereinzelt auf dem Moore stehen. Die Torfgräber
haben einen guten Verdienst, da jetzt für das kleine
Tagewerk 20 Mt. und für das große 75 Mt. bezahlt wird^
vor dem Kriege waren die entsprechendenPreise 8 Mk. und
30 Mk. -

v Augustfehn. In den „Harmonie-Lichtspielen" wurde
am letzten Sonnlag das groß angelegte sechsaklige Schauspiel
„O.uo vadis" aufgesührt. Leider zeigre sich, daß Spiel und
Handlung für das hiesige Publikum etwas zu breit angelegt
waren. Für kommenden Sonntag sind, wie mitgetcilt wird,
zwei kleine Dramen und eine ganze Rnhe kleiner urkomischer
Humoresken vorgesehen, die infolge ihres köstlichen Humors
jedenfalls den Beifall des Publikums finden dürften. Wer sich
also köstlich unterhalten will, versäume nicht, die Vorstellung
am kommenden Sonntag zu besuchen.

—(b) Oldenburg, 6. Mai. Die Vorbereitungen zu
der morgen stattfindenden Eröffnung der Oldenburger Pro¬
duktenbörse sind in vollem Umfange getroffen. Die Börse
ist in der „Union" eingerichtet worden. Mehrere Fernsprech¬
zellen wurden angebracht, damit die auswärtigen Teilnehmer
der Börse sich mit auswärtigenGeschäften schnell in Ver¬
bindung setzen können. Zu der morgigen Eröffnunghaben
die Spitzen der staatlichen und städtischen Behörden ihr Er¬
scheinen zugesagt, ebenfalls wurden die Vorstände der Handels-,
Handwerks- und Landwirtschaftskammer eingeladen. Von
auswärts sind zur Feier bereits Händler eingetroffen. Ueber-
all macht sich ein lebhaftes Interests für die Börse bemerkbar.

—(b) Oldenburg, 6. Mai. Der neue Stadtrat trat
heute nachmittag6 Uhr zu seiner ersten Sitzung zusammen.
Wichtige Aufgaben harren seiner. Die Finanzlage der Stadt
hat sich infolge der ungünstigen Zeitverhältniffe verschlechtert.
Es soll deshalb versucht werden, die städtische Verwaltung
möglichst zu vereinfachen und hier erhebliche Ersparnisse zu er¬
zielen. Auch sollen die städtischen Werke höhere Ucberschüffe
liefe.rn als bisher. Ein besonderer Ausschuß wird diese wichtigen
Fragen prüfen. Von gleich großer Bedeutung ist die Frage
über die künflige Entwicklung der Stadt und die Eingemeindung-
Auch hierfür wurde eine Kommissioneingesetzt. Auf dem Ge¬
biete des Schulwesens steht eine grundlegende Aenderung bevor.
Es soll in der Stadtgemeinde die Einheitsschule eingeführt und
die Vorschuleaufgehobenwerden. Die allgemeine Volksschule
soll die Grundschule bilden, auf die die höheren und Mittel¬
schulen sich aufbauen. — Alle diese Fragen werden schon«r
nächster Zeit erledigt werden. — Zu Beginn der heutigere



Sitzung begrüßte Oberbürgermeister Tapenbeck die Mitglieder
j,es neuen Stadtrats und teilte mit, daß die Rats Herren ihr
Amt dem Stadtrat zwecks Neuwahl zur Verfügung gestellt und
«ch alle bereit erklärt hätten, eine evtl. Wiederwahl anzunehmen.
Sie werden ihr Amt bis zur erfolgten Neuwahl weiter ver¬
walten. Zum ersten Vorsitzenden wurde Rechtsanwalt Or.
Meyer, zum zweiten Vorsitzenden Gymnasiallehreer Janßen
Wiedergewählt, und hierauf die Ausschüsse gebildet. Es wurde
mitgeteilt, daß die kürzlich erfolgte Revision der Kämmerei nichts
beanstandet habe.

—* Oldenburg, 6. Mai. Ein Antrag auf Vereinigung
Oldenburgs mit Bremen wurde vom Oldenburger Landtag
abgelehnt.

—* Rüstringen, 5. Mai. Vergangene Nacht hat die
Ehefrau des Händlers Sudbrack im Stadtteil Schaar ihren
Mann erschossen. Nähere Einzelheiten über die Tat liegen
«och nicht vor. S . führte seit langen Jahren einen sehr
wüsten Lebenswandel, unter dem die Frau schwer zu leiden
hatte. Oft kam er betrunken zu Hause und mißhandelte
dann seine Frau. Anscheinend ist das die letzte Nacht wieder
so gewesen, und in ihrer Verzweiflung hat sie zur todbrin¬
genden Waffe gegriffen. S . war früher Wertführer aus
der Werft. —

—* Delmenhorst. In einer Versammlung des Land¬
bundes von Stadt und Amt Delmenhorst wurde der Streik
der Kuhhalter beschlossen, weil diese ihrer Ansicht nach nicht
genügend Magermilch zur Verfütterung zurückerhalten, mit
Butter von der Molkerei ebenfalls äußerst mangelhaft beliefert
werden und ganze Distrikte dieselbe von Kaupeuten beziehen
müssen, wozu oft weite und unnötige Wege gemacht werden
müssen. — Falls die Behörde die Zentrifugen nicht freigibt,
werden sie von den Kuhhaltern znm 15. Mai gewaltsam ge¬
öffnet werden, um die gewonneneMilch selbst û verbuttern.

Für di« Redaktion verantwortlich Karl Eiter»  in Westerstede.
Druck nud Verlag von Eberhard Nie»  in Westerstede

krvtzr KM-MM.
Zum Verkauf der in den Gefangenenlägern vorhandenen

Arbeit , geräte , al» :
Spaten (mehrere 100), Schaufeln, Hacken, Torfkarren
und Kasten karren, Torfspaten, Eggen, Frldschmiede mit
Zubehör. Tisch'« Werkzeuge und viele sonstige Sachen

find folgende Termine angesetzt:
1. für Vehoemoorlager (Klein Scharrel)

am Die»«iag de« 13. Mai , nachmittag» 1 Ahr,
2. für Lengenermoorlager bei Landmann Bohlken-

Neuengland
am Dvrmerrtag de« 15 Mai , nachmittags 2 Ahr.

Verwaltungde» Landeskulturfond», Oldenburg.

Semein6ekacke.
Zwischen ahn.  Die GemeindeZw'schenahn sucht

zum baldigen Eintritt einen in Verwaltungssachen, namentlich
im Meldewesen und in Steuersachen bewanderten Beamte«
al» Kemrindestkreiäe und Registrator . Derselbe muß
mit den hiesigen ländlichen Verhältnissen vertraut sein.

Passende Persönlichkeiten— auch Krieg,beschädigte, so¬
weit sie dienstfähig sind — wollen sich schriftlich unter Dar-
legung von Zeugnissen und einem kurzen Werdegang hierher
melden. Feldhu », Ekineindeoo steher.

Semeln6elacke.
Am Sonnabend den 10. d. Mt»., vormittags von 8 bi,

11 Uhr, kommt in Ewald '» Eafthof hier eine kleine Partieloi -ßnialassa
zum Verkauf. _ I . A. : L Grimm.

Amtliche BekanutMachUAgm
Nachdem die unter dem 31. Märzd. I vom Direktorium

erlassene Anordnung, betrrffendd'e Neuregelung de» Verkehr»
mit Eiern, sich nicht al» ausreichend erwiesen hat, um die
versorgungsberrchtigte Bevölkerung de» Lande», in,besondere
auch die Lazarette und Krankenhäuser mit den zu¬
ständigen Eie»meng«n gegen angemesseneP eise auch nur
annähernd zu versorgen, und die P eise für Eier eine den
Produktionskosten nicht entsprechende Höbe erreicht haben,
ficht sich da» Direktorium auf Grund de» § 5 de» Höchstprei»
gesetzt» vom 4. August 1914 in der Fassung der Bekannt
machung vom 22. März 1917 und der §§ 12 Nr. 1 und
15 Absatz3 der Bunde»raivero'dnung vom 25. September
und 4. November 1915 über die Errichtung von Pret»prüsung«
stellen und d e Versorgung»regrlnng veranlaßt, die Bekannt¬
machung vom 31. März d. I . wie folgt zu ändern:

1.
Der Erzrugerhöchstpreis für Eier wird auf 40 Pfg., der

Kleinhandelspreis auf 46 Pfennig festgesetzt.
2.

Jeder Hühnerhalter ist verpflichtet, von jedem Huhn bi»
zum 1. Slptember d. I . 8. Errr abzuliefrrn, von denen
mindesten» die Hälfte bi» zum1. Juli d. I . abgeliefert sein muß.

Die Ablieferung,Pflicht erfährt folgende Einschränkungen:
. 1. Hllhnerhaitervon 1 bi» 5 Hühnern brauchen keine

Eier abzuliefern.
2. Hühnerhalter von mehr als 5 bi» zu 15 Hühnern

haben von den über 5 gehaltenen Hühner je 8 Eier
abzuliefern.

3 Hühnerhalter von mehr al» 15 Hühnern haben von
sämtlichen Hühnern je 8 Eier abzultnfern.

Die Grflügelzählungvom 1. März d. I . ist bei Be
rechnung der Ablieferungspflicht zu Grund« zu legen, soweit
rncht nachweisbarseit der Zeit eine Verminderung der Zahl
«er gehauenen Hühner etngetreten ist.

3.
. ^ find an die E erzentralen der Kommunaloer-
bände oder an die Eterverkaufsgenoffenschaften nach deren
Anweisung abzuliesern. Diese Stellen werden ermächtig, nach
erfolgter Ablieferungvon 8 Eiern von jedem Huhn nach
Maßgabe der Bestimmung unter Z ff-r 2 den G.flügelhaltern
Sretschktne aurzustellen, durch welche diese berechtigt werden,
st-re wetteren El« im freien Verkehr gegen den in Z ff« 1
festgesetztenHöchstprei» abzusetzen.

4.
Aarfuhr von Eiern au» der Provinz Oldenburg

°uch in Zukunft der Genehmigungder Eeschästsab-
teilung der Lande,eirrstelle.

5
^ « zentralen der Kommunaloerbände und die Eier-

^ ^ Enschafiensind verpfllchtet. die abg-liefrrten Eier
der Lande,.t« stelle. Eeschäf., °bte»ung.

zur Verfügung zu stellen und deren Anweisungen zu befolgen.

i gegen die Preisvorschriften in Ziffer
mit E.ld«̂ bi. zu einem Jahre vier

w ^ " 000 Mark oder mit ein« dies«
^ ' ME »»-*? Origen Anordnungenmit Gefänani, bis
Ltftrast ^ mit Geldstrafebi» zu 1500 Mark

1v Kr? t' ^ ^ " " bnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündigung
Oldenburg,  den 5. Mai 1919.

Direktorium.
Abteilung de, Innern.

Echeer.

Die noch rückständigen Kir-
chenumlagen, Kap talzinsen pp.
find zur Vermeidung der Auf-
nähme in die Beitretbungsltste
nunmehr taldigst zu entrichten.

Westerstede.
De « Kircheurechurmgsf.

Fr'tz Achtermann.

einer

Apen.  Der Kolonist T.
Reufzaat zu Augustseh«
will sein am Augustfehn-Kanal
belrgene»

Monat,
bestehend au» dem in gutem
Bauzustande bifindltchen
Wohn- und Wirtschaftsge¬
bäude nebst 62 Scheffelsaat
Ländereien, welche zum
größten Teil kultiviert und
noch vielen schweren Torf
enthalten,

mit Antritt zum 1. November
d. I . durch mich öffentlich ver-
kaufen lösten.

Termin ist angesetzt auf
Will de« !> Mi.

nachmittag» 3 Uhr,
in Willem '» Gasthof in
Augustfehn.

In diesem Termin erfolpt
aus da» Höchstgebot der Zu-
schlag.

Kaufgeneipte werden einge
laden. Aavss-v, Aukt.

einer

einer

Apen.  Der Landwirt Fritz
Iaatze « û tzevgstfords
will wegen anderweitigen Un>
ternehmensseine daselbst be¬
legen«

kandßelle
bestehend au» dem in gutem
Bauzustande befindlichen
Wohn und Wirtschaftsge¬
bäude mit Ech.ffelsaat
Acker-, Weide- und Garten-
ländereten best« Bonität,
sowie seinen Vz Anteil an
den am Aper Ttef belesenen
Wtesenländereien zur Größe
von 4V» Tagewerk,

öffentlich gegen Meistgebot mit
Antritt zum Herbstd. 2 . durch
mich verlaufen lasten

Die Wohn- nnd Wirtschafts¬
gebäude mit etwa 6 Scheffel-
saat Eartenlänvercien liegen
äußerst günstig, direkt an der
Hauptoerkrhrrstraß« Apen
Augustfehn.

Der Aufsatz kann in jeder
gewünschten Einteilung ganz
nach Wunsch der Liebhaber
«folgen

Verkauft»termin ist angesetzt
auf i/e// M,

nachmittag, 4 Uhr,
in Bremer»  Gasthause in

?kercle- uncl Vieli-
Verkauk.

Edewecht . Der Kaufmann
Beeaiug in Oldenburg läßt am

Somdnd dm tl> M
nachmittags 4 Uhr,

auf seiner Stelle ln Südedewecht

wlkilA
Wk.

Stute«
beste Pferde,

t Mi -MIl«ldM
öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Kaufltebhaber ladet ein
Msinnanksn , Aukt.

Apen.  Der Kaufmann und
Gastwirt Ioha »« Haze-
Kamp in Ihause « will seiner »" , , ^ ^ .
>» d.. Näh- w» d-°

Augustfehn-Kanal

Zu vertauschen ein

2 u6i1sctiwein
gegen ein Wilchschaf.
tzeiur .BruNkru , Westerloyerfeld

Zu verkaufen 8 gute

Sckallämmer
Ioh . Beeke « , Petersfeld.

Erstklassiger

gut vorstehend , sofort zu taufen
gesucht Dr . Otto Bartel »,

Oldenburg , Handelshof,
Fernruf 1727

direkt am
belegene»

Xolmt.
bestehend aus dem in gutem
Bauzustande befindlichen
Wohn- und Wirtschafts¬
gebäude nebst etwa 32 Sch.
S . kultivierten Ländereien,

mit Antritt nach Uebereinkanfti
öffentlich durch mich zum Ver-
kauf stellen lasten.

Ver kauf, termin ist ange¬
setzt auf

«Alm dkl IS MH
nachm. 4 Uhr,

in L. Willem» Gaphause in
Augustfehn.

Da» Kolonat Ist größtenteils
kultiviert und enthält im übri¬
gen noch sehr schweren Torf.

Kaafgeneigte ladet ein
Ia «ffe«, Aukt.

laden.
Iavss ;«, Auktionator.

Apen.
Empfehle meinen jungen an-

gekauflen

zum Decken . Deckgeld 10 Mark.

D. Tchellftede.

Garvholterdamm.
Zu verkaufen einen schönen,

schweren , fehlerfreien , fünfjährigen
belgischen

SWlllkl WM
zugfest, frommer Einspänner.

D . Hots.

Zu verkaufen ein

8ckafl3mm
Bock , 7 Wochen alt.
«erh . Eiters , Nvrdedewechtl.

Verkauf
Ms Gkbilildes

z«mMnch.
Zwischenahn.  D « Haus¬

mann Ioha «« Friedrich
iBrockhvff  in Aschwege
läßt am
SmabeMevIV Md 3-

nachm. 6 Uhr ans,
da» bei seinem Hause stehendeMMtzM
meistbietend zum Abbruch v«
kaufen, wozu Kaufliebhab«
einladet

I H tzinrichs
NB. Da» durch den Abbruch

gewonnen werdende Vauinate
rtal eignet sich besonder» gut
zur Erbauung eine« Wohn
Hause». D. O.

ve

Otto ?>3Nk86N,
Rechuungssteller,

Telefoa 82.

rkauf
. eines

Schuppens.
Zwischenahn  DieFirma

C Iotelmann hierselbft läßt
am
MM dev 14.Md 3.

nachm. 6 Uhr ans.,
den auf ihrem von Fehling«
pngrkauft. GrundstückstehendenWM».
20X10 Mir. groß, mit sehr gut
erhaltener Ueberdachungund
einem kleinen dabet stehenden
Schopp ' » meistbetrnd mit
Zahlungsfristverkaufen, wozu
Kauflteb aber einladet

I H . tzioricho

Auktion.
Am

M « dr« l« z M.
nachmittag, 2V« Uhr,

werde ich im Aufträge der
Firma I . Dohle « «L Eo .,
Branntweinbrennerei, auf deren
Grundstück zu

Donnerschwee,
Krohubergstraße 14,

folgende Sachen öffentlich meist,
bietend verstrignn:

1 Rollwagen, stark, mit
Patentachsen, 1 Leiterwagen,
extra stark, mit Aufz«ug, 3
Leiterwagen, mittelschwer,
sehr gut erhalten mit Auf¬
zeug, darunter1 mit Patent,
achsen, 1 Wagenhebe, Mr«
genoerdrck«. Etnspännerdeich-
sel, 4 Pferdegeschirre, 4
wollene Pferdedecken, 4 Re.
genbecken, 1 Dezimalwage
mit Gewichten, 1500 Pfund
tragend, 1 eisernen Geld,
schrank, 1 Doppelpult, 1
einfache» Pult, 1 Su»stel-
longsschrank, 1 kleiner Klei¬
derschrank, 1 dickes Tau,
7 Meter lang, verschieden«
Ketten, mehre Flanschen,
verschiedener Werkzeug, 1
Hobelbank. 1 Echneidebank«
1 Löt'oiben, 2 Satz Num-
mereisen, 1 Futterflste, Fuß«
säcke Schurzf-lle, Eimer, 1
lange Streichlest« , 2 kleine
dito, 1 Kopselmaschtne, 1
Etikettiermaschme, 1 Kork«
Maschine und sonstige hier
nicht genannte Sachen.

E . Hrimsath , Auktionator,
Bergstraße 17a, Fernruf. 536.

SkWImi Wn.
Für die diesjährige Deckzeit

empfehlen wir d <n Herren Pferde«
züchtckn unseren bei Herrn Gast¬
wirt 0 . SoksIIstoik « jTeleso»

!Nr . 41 ) aufgrstallten

Verkaufe 2 angekörte Jeoerl.

MW».
F . G . Näbedufch , Astrd,

bei Neuenburg.

..blkMkllS"
D Prämienhengst Essex,
M . Pyramide v . Asmar,

hervorragende Nachzucht liefernd,
! zum Decken.

Deckgeld 100 Mk . güst 20 Mk.
Mit ansteckenden Krankheiten

behaftete Pferde dürfen dem
Hengste nicht zugesöhrt werden.

_ e. G . m b H

Altes' Cllea
Kaust Juli « » Hvffmau » .



WW -MsMl.
Für Grenz- »nd Heimatschutz werden noch Kraftwagen

führ» mit Führerschein2 und 3b, sowie Fachhandwerker wie
Lchlosser, Schmiede, Dreher, Schuster und Schneider gesucht.

Bedingungen: Mobile Löhnung nach Dienstgraden,
Reich,wehrzulag« Mark3 täzlich, Löhnungszuschugfür Ver¬
heiratete täglich Mark 1,65, sowie für jedes Kind täglich
Mk. 1 mehr. Bei Einsatz zum Kampf oder Grenzschutz außer-
dem Mk. 2 tägliche Zulage. Außerhalbder ReichsgrenzeMk.
SO Treuprämt« monatlich steigend um Mark5 bis Mark 60.
Ferner freie Verpflegung, Unterkunft und Bekleidung. 14tägige
Kündigung.

Militäkpüpiere, sowie Entlossrmgranzugund Ausrüstung
mitbr ngen. Meldung schriftlich oder persönlich in der Zeit
von 9 Uhr vormittags bi» 3 Uhr nachmittags an «nterzeich
nete D enststelle.

Es «erden nar Leute mit Felderfahrung und guten
Zeugnissen eingestellt.

Fahrtausweis wird,auf Wunsch zugesandt.
Oeseralkommaudo 19 . Armeekorps.

Referent für Krastsahrwesen, Hannover, Adolfstraße3, II
Hannover,  den 26. April 1919

wird schnell eutschl. Refleckt. bei hoh. Verdienst geboten. — So
forlige dauernde Einnahme. Bequem im H^use zu erledigen. Man
schreibe fofwt an Popfach 123 , Lübeck 113.

Für einen kleinen Haushalt in
Hurrel bei Hude wird aus sofort
«ln ordentliches, sauberes

^äftcken
gesucht. Meldung bei Lehrer
Georg Meyer , Westerstede.

Landesarbeitsuachwrl»
Iwischeuahr,

Ehepaar sucht
^3llä3ufen1tl3lt

bei guter Verpsl. in wrldr . Ge
gend bei Selbstversorger.

Angebote unter U 389 an
Wrlh . Scheller, Annor cni-Exped.
Bremen.

!MkM Mwcht
I Zwecks Ausnahme der Ernte-
i flächen werden hlcrmlt alle An-
sbauer des Beflrks Süd -Edewecht
jausgefordert fich zu versammeln:
Gastwirtschaft Ww Oltmanu»

Montag den 1L Mal,
nachmittags von 2 Uhr ab.

Gastwirtschaft Ioh . Duhme
Dienstag den l3. Mai,

vormittag» von 9 Uhr ob.
_ Di , Beauftragten.

Zugllktietui.
SämtlicheEingesessen« der

Kolonie Augustfehn, die fich
für die Emrtchtung einer el«kt.
Lichtavlogs intenss.eieo»
wollen fich am Sonnabend den
10. Mai, abend» 7 Uhr, zu
einer Besprechung im Gasthaus«
de» Herrn Willem« einfinden.

Nüstedts
Unter meiner Nrchweisung

steht ein kleiner

8vkupp »n
-um Verkauf.

Auguststhn.
- tz Buch, Rechst.

Freitag  dieser Woche Ab¬
nahme von

Bille um s saftige Anmel¬
dungen.

Th Ahl -ichs.
Aurranglerter , nicht mehr brauch¬

barer , leichter

koliioagsn
oder Hühnrrwogen sofort" zu
Kausen gesucht
Dr , Otto V- rtel», Oldenburg,

Handelthos, Feruruf 1727.

Fü » Häute uv » Kelle,
Lamp «» , alt « Strkmpfo,

zahle tch Hörste Pr ise
Julius Hofimovu

Velterlte6s.
Ich kaufe

und

MWe«
zu den höchsten Tagespreisen.

Abnahme jeden Montag.

ksrnk Meyer

kübnei-eier kauft
frisch». Preis mltteilen u. son¬
stiges. Wenn Slück bis zu 50
Pfg dann gleich»nl. Nach», ab-
srnden <gut verpacken) an
Riege «, Halr»see bei Berliu.

Dornimerstr 8.
(Ans Wunsch sende ich Elerkiste.)

Lokal,

empfiehlt Horm. Kramer.

KmiliW
kaufe zu höchstem Tagespreise ».
Adnahne Dienstag » uud

Mittwochs.

kr kamken.

LvknTlli - Luk
und

RMW
liefe:« tch

lWdÄkAsU UMlWWö Sklllte
. aller Art,
ab meinem reichhaltigen Hagener Lager

Auf Postkart̂ stehe tch m,t Abbildungen gern persönlichzur
Verfüg,mg

(

IZüI!8le6e.
Verlegte mein« Wohnung

»ach der frühere « Schule hier-
selbst. Führe dort mei« Ge¬
schäft i« unveränderter Weise
fort.

k'ritr: 8iem8,
Schneid erg eschäst und
— Färberei ———

Frisch gebrannter

— KlljsikE
ist ringelroffen.

<1. VV. l̂ eonkarftZ,
Xu § U8tfLftN.

Apsis.

MlM
— in recht guter Qualität —

billigst bei

tlinnck /Neuest

MW MMsttW
laut Beschlagnahm« Bestimmung Nr . W . 10/3 . 19

vom 1. März 19.
Zum Ankauf der Wolle von Schafhaltern mit weniger al«

30 Schafen find Bezirksaufkäafer bestellt worden Die Bezirks«
auskäufer wiederum haben Sammelßellen errichtet.

Sammelstelle » für den Kreis stV«»toi »»to6 « «. 0 . find:
Kaufmann Th . Ahlrichs , Westerstede,

„ Fr . Orth Edrwecht,
» Ioh Hrinr . Strich . Augustfeh « .

Bahnhofswirt August Wills , Awischeuahn.
An diese Samvielgellen können die Schafhalter ihre Wolle

zur Abschätzung durch den Bezirksaufkäufer liefern. Der Beztrk--
aukköuser kaust diese Wollen gegen e ne Prooiston für die Reichs«
wolle-Akliengesellschast, Berlin, also nicht für feine Rechnung auf.
Ec ist angewiesen, für dos rohe, ungewaschene Produkt den höchsten
Preis zu zahlen unter Zugrundelegung der am 1. März d. I . ftr
gewaschene Wollen festgesetzten Uedernahmepreise, welche gegen diel
bisherigen Preise beträchtlicheErhöbungen ausweisen. ?

Bezirksauskäuser ist die Firma:

FMe Kittel.
Is . Zetel«« Ware,

bSMVM.
zu

s >«
Schürze», Kleider» u Blus« ,

WilWossr.
schwarz und farbig,

nur gute Qualitäten u. preiswert
empfiehlt

1»A. Wsxsp
Imker » vereist
' Ilir is;

Verssmmluaz

^lasckjnenöl,

WaAenfett,
l̂ eclerfett,

gute Qualität,
empfiehlt_ U» i-> Oollson

M iie im» ZSzeü
Die erste Sendung

Zentralfeuer, Kal. 18, Schwarz,
puwer, rauchlos, trifft oorausficht-
lich Mitte Juni ein.

Abweichende Sorten liefere aus
este Bestellung

I . W . LeouhardS»
Arrgustflhn«

2jtronen
wieder vorrätig

Uoini -, vookon.

Fahllsilstzlsche
zu kaufen gesucht. Zahle hohe
Preise.

v . I.üok » oAIoim,
Drvlsoli » n » kn.

Apsn.

in schöner, starker,
kräst ger Ware, ga¬
rantiert reiue Baum¬
wolle, per Stück
: 28,50 M» »k. ;

vieftrick l̂e^er.
MO

SMkiMOWsl
Hebung »/;Prozent Sonnabend

den iO. ds. Ml »., abends 7—8
Uhr, Hüllstede Grimms Gesthos,
Dietzelhorft Schwengels Vaphos

Der Geschäftsführer.

M . §M '§ <L Fs ., F?SMS . jSonntag den 11. Mai d. I -„
Jeder Ablieferer von Wolle erhält einen Ablicferungsschein. ^ .r ..

Ans denselben ist vermerkt, welche Mengen Rohwolle «Schmutz- ^ " i"2wkale sBuhr) >„
wolle' den Schashaltrrn zum Zwecke der Selbstversorgungsreigegebn !W .steistkdr.

"" . . Verhandlungegegcvst2l>de:RaI>
schlüge über die Behandlung da
Bienen in der Schwarmzeit und
Verschiedener. Der Vorstand.

werden. Eine Belieferung von Strickgarn findet nicht mehr statt

RiiWikAkfÄlO siik Wolle. Berlin.
OG

Oostoepfte. l (regonüder Oer lAnavedtmk). Val. lISb.
Xtslisr kür moclsrue Lskakm !»

unä krsshkualk «.
Zprackiiuuaani 9—l rvrmitteg», 1—b u»ck« 1tt»r >,!Savutag, voo 11 vb».

BttsMNlIllSg
j der Verpächter der Hüllstede»

E8 Ĵagd am 11 . Mai , abeuds 7H
G

Düogemergel,
ffeln gemahlen, Hochprozent Ware, laufend abzugebeu.

8 »-. vllo 8 » i»1» I», vlstondupg ! 8.
Haudelrhos. Fernruf 1727.

LMs ' AmmerlM
e. G. m. b. H.

2 « » i »vk « n alin.

Die noch rückständigen Beträge für Dünge-
und Futtermittel « nd Saatgut müsfen bis zum
1. Juni d. I an den Geschäftsführerbezahlt werden.

Der Vorstand

WMtzUllll Ulld RkpMtllNll
an sämtliche«

IlMiklWIll. MMillkll
werden prompt u. sauber ausgesührt.

W . K . LlrenAeLOo.

Ockolt.

Uhr, im Grimm 'schenWirtshausk.
Besprechungüber V-rwenduuj

des vorhandenen Iagdgeldcs.
_D r̂ ftellvertr. Dorstaud,

Bmis der kk̂ sbkiUt.
Klld ^ iek5teil»khAek ll«

SkMkivdr Sit
AWLkkrtzu.

Der nächste

BMtWllilM
findet am Frcilag den 9. Mai,
aber da 7 Uhr, beim Kamei ade«
zu Klampen in Apen statt,
werden unentgeltlich Am Kunst
und Beratung er'etlt nnd Gesucht
angeferligt in Re. te«- und Dev
sorgunge angelegenheiteo, im Krit>
gerfiedlungs- und Kapltalabfin-
dungiweseu usw, sowie Untn«
stützungen und Beiht sea in bt>
sonderen Notfällen vermittelt.

Der Vorstand

!
- »

Oeor§  K « il , ^ u § u8tfelin.

ÜSidL » -» «« » IliilS.

LlWkLe.
Bestell»«- «» von Saatroggeu,

Saatweizeu und Eaatgerste für
Herbst 19>9 werden bis zum 20.
d». Mis erbeten. Ebenso Kalk,
Mergel, Katnit usw.

Ferner werden die Genoffen
gede'en, nicht zu jeder Tageszeit
die Waren au« dem Schuppen
adzuholen,sondernwerden eisucht,
fich erst beim Geschäfte sichrer zu
erkundigen, wenn jemand im
Schuppen anwesend ist.

Saatweize « Kanu noch gegen
Saatkarle abgegebenwerden.

Der Vorstand.
Die geliehene« Säcke sofort

zurück.

Nennen »Oldenburg
Das FrSdjahr «reu «e» tu Oldenburg findet 8 Tage später

statt, uud zwar am

* LonnlaZ ften 1. ^un! 6. ^8.,
nachmittag« 3 Uhe.

Der festgesetzte Termin sür deu Nennrrugsschlutz sam 10. Mai,,
nachmittag» 8 Uhr) bleibt bestehen  i

IlieM in llsIMIr
im Saale des Herrn Grünje ». — Dii ektlon: Max Prahl.

Sonntag de» 11 . Mai , abends8 Uhr:

KkiM- Bett«
EllnMiI.

H/AMK/W
am Sonuabend den 1V. d. Mt»,

abeuds 8 /̂s Uhr,
bei Wachtendors in Helle.

Tagesordnung wird zuBegiM
der Versammlung beduvnt gegt'
den — Um zahlreiche BeleillgM
bittet der Bmftavd,

^uxuLlketin.
Sonntag den 11. d. Mts.lj

SnArMl!
! Anfang 6 Uhr 8
Entree für Damen i Mk.,
Herren 1.50M .. wofür freier TE

Es ladet fteundl, ein f
! R . Ja ^he- 1

^ustspjel - tXbenä.

Lustspielin 3 Auf,ü eu von Blumeuthal u Kadelburg.
Im Vorverkauf im Theaterlokal : 1- Platz (nun f 1.80 Mk , 2. Pl.

0,80 Mk , an der Aveudkesse: l . Plvtz L Mb , 2, Pl . 1 Mk.
Nachm. 4 Uhr: Klnder -Vorstell g.

ll » >- peinr vom Koliilsnelo . Märchenfp l in 3 Aufzügen
von Göruer.

1. Pl . 75 Pf . 2. Pl 50 Pf . (nur au der Kaffe). Dt , Direktion.

Ihre Verlobung beehren . , ,
anzuzeigen

Me/zs 5////S
Ms «« FseMM

Westerloy . Haleb«̂



<Frr»spr«chss Nr« 8.)<Frr»spr«chss Rr « 8.)
erscheint täglich mit Ausnahme de« Tages nach Sann- and Feiertagen.

iS« Vierteljahrdurch dt« Psft ftei in« Hrw« drzogen3.42 Mark. ,nm Mholen von der Pust 3.M Mark. Me P -rKlmfiaAru MÄ S-addrirftrSg« WefleAmrsW
8»erigeugedLhr für dir einspaltige Kleinx-Ä«lodee deren Baum) siir Auftraggeber aus dem Herzogtum OldenburgWPsg>, für außerhalb des HrrzogtMmr Nohrrrnds LS Psg. Mehlamm kosten 78 Psz. di«8«>j

Auzsis»«.vlLxoy«es di« S Uhr vormittags am jrwellige« D-ircktag«; größere  Anzeigen werden am Tag« vorher« beten«
«Ä di« Rückgabe mw« l«m«t «iugesaudt« Ächriststücke wird »eine Verbindlichkeitübernommen. - Jedes Anrecht aus Rabatt geht verlor«», wrnu « nzeigeu.Geiühern dr^H gerichLich« MitwirL« ^

«digezogrn « « den wüste». — Dlatzvorschriftenbii Ausgabe der Inseraten werde,- nach Möglichkeit bei!ickftch?iat, ed'« Gewähr für den ottlangteu Platz wird jedochnicht übernommen.

Mr, 107 Westerstede, Freitag dm 9. Mai L9!9. 59° JMm?
« « ««u

Mittwoch nachmittag.
" Auf die befristete Anfrage der deutschen Delegation

ln Versailleserklärten die Alliierten, daß die Friedens¬
bedingungenam 27. Mai nachmittags 3 Uhr überreicht
werden sollen. Hierzu schreibt unser OS.-Mitarbeiterunter
dem6. Mai abends:

Mehr als eine Woche wird nach der Ankunft unserer
Friedensdelegationin Versaillesverstrichen sein, ehe Herr
Clemencecm sich dazu herablassenwird, ihr den dicken
Friedensbandmit den tausend Artikeln und Paragraphen
zu überreichen. Von Lag zu Lag sind unsere Bevoll¬
mächtigten hingehalten worden, so daß ihnen schließlich
die Geduldauszngehendrohte. Aber nun ist die Über¬
gabe auf Mittwoch nachmittag festgesetzt worden — end¬
gültig, wie man hoffen darf. Bis dahin wird wohl auch
noch der italienische Zwischenfall beigelegt, Herr Orlando
wird wieder zur Sielle sein und seine Unterschrift mit
derjenigen des Präsidenten Wilson brüderlich vereinigen
können, und wir werden die geschlossene Front unserer
Feinde zu dem furchtbarstenSchlag ausholen sehen, der
je auf ein zusammengebrochenes, verlassenes, kaum noch
über einen letzten Nest von eigener Kraft verfügendes
Volk niedergesaustist. Halten wir uns wenigstens in
diesem Augenblick tapfer und gefaßt, würdig der großen
Männer, die in den schlimmsten Zeiten unsererGeschichte
niemals den nationalen Stolz und den Glauben an die
Zukunft des deutschen Volkes verloren haben.

Aber die Hauptsache ist: werden auch wir zu Hause
einig sein — einig bleiben kann man ja leider nichi
sagen — wenn nun die schicksalsschwereFrage an uns
berantritt: was tim? Wenn das Buch mit den 350 Seiten
vor uns liegen wird, in dem nicht nur unsere hoch-
fliegendenHoffnungen von einst, nein, in dem un ere selbst¬
verständlichstenLebensmöglichkeitcn von beute und morgen
für immer begrgben werden sollen? Das uns moralisch
endgültig erschlagen, politisch entrechten, wirtschaftlich
knebeln, das unseren m Jahrhunderten mühsam aun
gebauten territorialen Besitzstand zerreiben und uns von
haßerfülltenNachbarn in demütigenderUmklammerung
dauernd festhalten will? Werden wir nicht, angesichts der
ungeheurenFülle des Unheils, das uns hier entgegen¬
treten wird, wieder in gegenseitige Anklagen und Be¬
schuldigungen verrollen, die unsere Lage doch nur noch
unseliger gestalten können, anstatt nun wenigstens ir
diesem äußersten Leid uns zu einheitlicher Entjchlußkrast
snsammenznfinden? Sollten wir nicht erkennen, wie ge¬
schickt der Gegner seine Fallen gestellt hat: wie er dir
brennde Wunde unserer Kriegsgefangenenbis zu diesen:
Augenblick osten gehalten hat, um unS jetzt so nebenher
wissen zu lasten, daß er sich grundsätzlichfür dir
baldige Freigabe dieser Ärmsten entschieden habe, urr
äe durch gelernte Handwerkerund Arbeiter aus Deutsch
«and erietzen zu lasten? Was sich aber natürlich nur
rnter der Vorausietznng versteht, daß wir de;>
Frieden, so wie er von den »alliierten und assoziierten
Negierungen" sesigelegt ist, unterzeichnen? Wie er die
Hungerblockade, dieses schändlichsteVerbrechender Welt¬
geschichte, bis heute nahezu ungeschwächt aufrschterhnlten
hat, um sie als unbezahlbares Druckmittel auf unsere
'^ En Entschließungen nur ja nicht einen Tag zu früh
aus der Hand zu geben? Wie er die Verhandlungen über
die Lieferung von Lebensmittelnso lange bingeschleppl

--- dag wir nur gerade sozusagen einen kleinen Vor¬
geschmack einer Besserungunserer Lage bekommen sollten,
um danach ermessen zu können, was es bedeuten würde,
Denn nach diesen ersten Kostproben plötzlich wieder der
iruhere Zustand einer über alle Begriffe unzureichenden
Ernährung zumckkehren sollte? Wie er überhaupt uns
rolle sechs Monate auf den Friedensschlußwarten ließ,
EE jetzt erst, wo wir in der schwersten Endzeit
^ stehe,,, nio unsere eigenen Vorräte

und Schmalhans noch ungleich mehr als
E - und  Winter bei uns Küchenmeister wird, seinensrreden zu diktiereil?

gebrochener Willensfreiheit glaubt er uns
^ Versailleszulassenzu dürfen — ob zu Ver-

u>ir sie uns gedacht haben, oder nur zum
srE« kluger mehr nebensächlicher schriftlicher Fragen

nickt dl*? scheint im Rate der Götter auch noch
entschieden zu sein. Werden, können wir zu¬

bas Vertreter lediglich gesenkten Hauptes
nackig « entgegenehmen, um uns, höchstens

°der lenen formalen Einwendungen, mit ihrer
«im-nE-nS gehorsam wie Sklaven wieder zurück-

^fden unsere Parteien, wird die National-
bund̂ ke deutsche Volk in dieser für Jahr-
^Ee ^ s/E ^ Eldenden Schick.alsstunde den rechten Weg
Lude duMzubaLE? ^ aufbringen, ihm bis . zum

ist uns im Augenblick gegeben: daß
Heimat gerade jetzt leidlich geord«

ruhige Verhältnisseerzielt haben. So brauchen
uou vergänglicheren Sorgen der Straße

« ?? "«r1Een, wo es gilt, den unvergänglichen
Ltern des deutschen Volkes vor ewigerFinsternis zu be>
«ähren. Möge der gütige Himmel unsere Friedensunter«
rui/E ^ r^ uchten, auf Laß sie, ungeschwächt durch all«
«-lcryjffe her Lech erkennen, was uns nottut. ^

Endlich! . -
Die Überreichung des Friedensvertrages.

Die deutsche Note an die Entente, endlich mitzuteilen,
wann nun die Überreichungdes Friedensoertrages er¬
folgen werde, hat gewirkt. Nach einer Antwortnote
Llemenceaus wurde dieser historischeAugenblickauj
Mittwoch, den 7. Mai , nachmittags 3 Uhr, festgesetzt
Die erste Arbeit ist die Prüfung der beiderseitigen Voll¬
machten und eine allgemeine Aussprachedarüber. De,
Friedensoertrag umfaßt 400 Artikel auf 350 Seiten unS
ist in französischer und englischer Sprache gehalten. Di«
französische Presse erklärt, anscheinend offiziös, daß münd¬
liche Verhandlungennicht in Aussicht genommenseien
Den Deutschen werde eine Frist gegeben werden, etwa in
drei Wochen schriftliche Einwendungenzu machen. End«
Mai werde alles zu Ende fein.

—w Berlin, 7. Mai- Der von Reuter veröffentlichte
Auszug aus den Friedensbedingungen enthältu. a. folgende
Angaben:

Deutschlandtritt an Polen den größeren Teil von
Oberschlesien, Posen und die Provinz Westpreußen auf dem
linken Weichselufer ab. Die südliche und östliche Grenze
Ostpreußens gegenüber Polen wird durch Volksabstimmung

i bestimmt. Danzig wird mit seiner unmittelbaren Umgebung
! Freistaat. — Belgien erhält das strittige Gebiet von Moresnet
k und einen Teil von preußisch Moresnet. Deutschlandver-
t zichtet auch auf alle Rechte über Eupen und Malmedy,
<deren Einwohner das Recht haben sollen, binnen sechs
! Monaten gegen diese Aenderungim ganzen oder teilweise
! zu protestieren, worauf der Völkerbund endgültig entscheidet,
r — 2n einer 50 Kilometerzoneöstlich des Rheines darf
^ Deutschland keine Befestigungenoder Streitkrä-te halten,
d Das Saarbecken, auf das sich die bekannte Regelung bezieht,

erstrecktsich von der Grenze Lothringens nach Norden bis
St . Wendel, schließt im Westen das Saargebiet bis Saar,
hölzbach, im Osten die Stadt Homburgein. — Die Volks¬
abstimmungen im Osten sollen stattfinden im Regierungsbe¬
zirk Allenstein, zuzüglich der Kreise Annaburg und Oletzko:
ferner in einem Teil Westpreußens, bestehendaus den

! Kreisen Stuhn und Rosenberg, sowie aus Teilen der Kreise
Marienburg und Marienwerder. Ostpreußen soll freien Zu¬
gang zur Weichsel und die volle Benutzungdes Stromes

- erhalten. Die Nordostecke von Ostpreußen soll an die
affoziertenMächte abgetretenwerden. — Bon der hollän¬
dischen Regierung wird die AuslieferungKaiser Wilhelms
verlangt.

. Grundsätzlichsoll Deutschlandzur Vergütung aller
Schäden, die durch den Krieg entstände-, sind, verpflichtet
sein, soll aber jedenfalls die Vergütung aller den Zivilper¬
sonen zugefügten Schäden übernehmen. Die Gesamtsumme
der Schadenvergütungen wird spätestens bis Mai 1921 fest¬
gesetzt. — Innerhalb der nächsten zwei Jahre soll Deutsch¬
land 20 MilliardenMark n Gold, Waren, Schiffen und
dergleichen bezahlen. Bezüglich der Handelsschiffesoll
Deutschland die Ersatzpflicht Tonne für Tonne und Klaffe

i um Klasse anerkennenund den Alliierten alle deutschen
t Handelsschiffe von 1600 Tonnen und darüber, die Hälfte
! seiner Schiffe zwischen 1000 und 1600 Tonnen und Vi seiner
^ Fischdampfer und anderer Fischereifahrzeuge ausliefern, sowie
- für Rechnung der Alliierten während der nächsten5 Jahre
! jährlich Handelsschiffe von 200 600 Tonnen bauen.
j Zur Sicherung der Durchführung des Friedensvertrages
. soll das deutscheGebiet westlich des Rheines und die Brücken-
s köpfe 15 Jahre lang besetzt bleiben. Bei getreuer Aus-
^ führung der Bedingungen sollen bestimmte Gebietsteile, dar-
j unter auch der Brückenkopf von Köln nach5 Jahren geräumt
^ werden; andere Gebietsteile, darunter der Brückenkopf von
' Koblenz nach 10 Jahren ; wieder andere, darunter der
^ Brückenkopf von Mainz nach 15 Jahren.
< Bei frühererErfüllung sämtlicher Friedensbedingungen
! werden die Besatzungsheere sofort zurückgenommen.
^ Gliederung des Vertrages.
H Wie aus Paris gemeldet wird, soll sich der Friedens-
- oertrag in folgende Hauptteile gliedern: 1. Einchhcung,
j 2. Grenzen Deutschlands, 3. Klauseln bezüglich Grenz-
; Veränderungen, 4. deutsche Kolonien, 6. militärische, mari-
§ time und Luftklauseln, 6. Kriegsgefangene, 7. Beschluss,
' gegen WilhelmII. und alle schuldigen Deutschen, 8. unS
^ g. Wiedergutmachungenund Finanzklausel, d. h. Fest-
; stellung dessen, was Deutschland schuldet, und seine
' Zahlungsmöglichkeiten, 10. Wirtschaftsklauseln, 11. Häfen,
. Eisenbahnen und Schiffahrtswege, 12. internationale

Arbeitsgesetzgebung, 13. Garantien, 14. allgemeine Nati-
stzierungsklauseln.

^ Was Belgien erhalten soll,
t Nach zuverlässig geltenden Berichten aus Brüssel soll
s Belgien von Deutschland vorweg 2^ Milliarden Franl
> j» Gold binnen,zwei Zahreg „erhaltê . Ferner muH

Deutschlandinnerhalb eines Zeitraumes von 20 Iahtest
an Belgien 3 Millionen Tonnen Steinkohlen jährlichbis
zu einem Gesamtwert von 400 Millionen Mark liefern.
Die Kriegsschulden Belgiens an Frankreich, England uno
Amerika— etwa 5 Milliarden — werden annulliert. Das
aus Belgien entnommene Vieh und Jndustriematerialmuß
Deutschland zurückgeben. Endlich soll eine Volks«
abstimmiing stattfinden über die Frage der Einverleibung
der Kreise Malmedi, und Eupen mit Moresnet und dem
Herzogenwmd. Diese deutschen Länder verlangt nämlichs
Belgien für sich. ,

Orlando kehrt zurück.
Die italienische Regierunggab in Paris bekannt, daZ

die italienischeFriedensdelegntion unier Führung von
Orlando und Sonnino wieder nach Paris zurückkehrei«
würde. Was diese Sinnesänderung in Rom veranlaßt
hat, ist noch unklar. In den Pariser Ententekreisen erklär?
man jedenfalls mit Bestimmtheit, daß ke- eilet Zu^ ^
zeständnissean Italien in der Fiume-Fn gemach«
worden seien und Italien auch keine neuerlk> . inladung!
rach Paris erhaltenhabe.

Kein Oittaifrieoen.
Deutschland besteht auf Verhandlungen ."" l

Berlin , 6. MaK
Die Deutsche AllgemeineZeitung schreibt offiziös»

Dre große Anzahl der Sachverständigen, die in PariH
weilen, und zu denen in den letzten Tagen noch weiters
Herren hinzugezogenwurden, legt die Wahrscheinlichkeit
nahe, daß die deutsche Delegation nach den Nachrichten,

sie aus der̂ feindlichen Presse über die Friedensoev-
handlungen schöpft, gewisse Gegenvorschläge ausarbeitel,
um sie den gegnerischen Vorschlägen entgegenzuhalteNl
Auch einzelne englische Pressestimmen lassen erkennen, daß
Verhandlungen auf gegnerischer Seite nicht für unwahr-«
jchemlich gehalten werden. Ebenso liegen sonstigeAn«
reichen vor, daß auf deutscher Seite der Eintritt m
Verhandlungenerwartet wird. i

politische Rundschau. ^
Osutschrs Reich. !

<- Bildung einer bayerische» Nctchswehr. In Verlist -
fand zwischen dem NeichswehrministerNoske und dem ^
sayrischen KriegsministerSchneppenhorsteine Aussprach«
Iber die Bildung der Reichswehrin Bayern statt. Übej
)en von dem bayrischen Militärminister vorgelegtenEntl
vurf über die Bildung einer vorläufigenReichswehriß
,olles Einvernehmenerzielt worden.

4- Reichsschatzsekretär v . Stengel gestorben . Der eho
malige Reichsschatzsekretär Freiherr Hermann o. Stengel
i903 bis 1908 an der Spitze des Reichsschatzamtes, is?
!2 Jahre alt, in München gestorben. Die kleine Finanz,
:eform, die in Beseitigung der gröbsten Mißstände det
§ranckensteinschen Klausel eine Regelung der übest
Weisungen und Matrikularbeiträgewie ein«' Verminderuna
»er Anleihenbewirkte, ist c>IL Lex Stengel mn7. Mai 1904
Besetz geworden. ^

Volksabstimmung im Bezirk Nllenstern. ' DS
Pariser Alliiertenkonferenzhat beschlossen, daß etw«
14 Tage nach Friedensschlußalle deutschen Truppen auj
dem Bezirk Allenstein zurückgezogen werdensollen. Eini
vom Völkerbund ernannte Kommissionwird die Ve»
waltung des Bezirks übernehmen und. unterstütztdurch
dort ansässige Persönlichkeiten, die Volksabstimmung ausk
führen. '

Generalfeldmarschall v. Hindenburg wird nach
keinem Rücktritt von der Obersten Heeresleitungwieder aß
feinen früheren Wohnsitz Hannover zurückkehren. De»
Marschallerklärt, taß er nicht beabsichtige, Memoirenzß
schreiben. ^

Polnischer Hochverrat in Westpreustcn. Amtliche?
aufsehenerregendesMaterial über das hochverräterisch^
Treiben gewisser westpreußischer Polen ist jetzt der Offenft
lichleit übergeben worden. Darunter befindet sich ei?
Aufruf der leitenden polnischen Stelle zur Bildung eine»
polnischen Armee in Westpreußen. Die bisherigenUnter»,
suchungen ergaben, daß seit 4 Monaten an der Ausstellung
eines schlagfertigenHeeres gearbeitet wurde. Piuucu
beaultragtebereits im Februar eine Anzahl westprenßische»
Polen mit der Organisierung. Tsie Namen sind bekannL
Der Hauptführer war Leutnant Krajewski rn Grcmdenzj
Geplant war, wie in Posen, die Überrumpelungde-
Forts und Waffendepots. §

4- Millionen für Kleinwohnungen. Zur Behebung
der Wohnungsnot hatte vor einiger Zeit der Staats«
kommissar für Wohnungswesendie Hypothekenbanken an¬
geregt, durch Bereitstellung von Beträgen für Hypotheken-
gelder unter möglichstgünstigen Bedingungen die Er¬
richtung von Kleimvoünungsbautenzu fördern. Dieses
Anregung ist jetzt von einer größerenReihe von Hypo«
thekenbankenentsprochenworden. Sie haben für deck
Klemwohnnngsbauinsgesamt einen Betrag von fünfzig
Millionen Mark Hypotheken zu einem Zinssatz von 4'/,^
und Vs°/a Amortisation ohne weitereUnkosten zur Ver«
sugung gestellt,
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